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Amtliches.
Die Herren» Berwal1rr»gsakt«are re.

werden veranlaßt, bis IS . k. MtS . Bericht über den
Bellzug der Ttenerumlagen tür 1SV8 zu erstatten.

Nagold, den 26. Oktober 1908.
K. Oberamt: Ritter.

WoMilche MeSersicht.
Der Kaiser hat angeorduet, daß die Reden, die von

ihm und den beiden Geistlichen zur Vereidigung der Rekruten
in Potsdam und Berlin gehalten werden, in Druck erschei¬
nen und den beteiligten Rekruten als Ertnnerungsblätter au
diesen Tag übergeben werden. Ferner hat der Kaiser aus
Anlaß der gegenwärtig in Berlin tagenden zweiten inter¬
nationalen Konferenz zur Revision der Berner Uebereinkunft
eine Erinnerungsmedaille gestiftet. Die Denkmünze wird
im Auftrag des Kaisers mit einem Wtdmuugsblatt des
Reichskanzlers den Mitgliedern der Konferenz überreicht.

Der Buudesrat hat die Vorlagen über den Entwurf
eines Gesetzes belassend die Preisfeststellung beim Markt¬
handel mit Schlachtvieh, über die Gebühren für den Post-
überw isungs-und Schc ckverki hr, über die Erweiterung der der
Hamburg-Amerika-Paketfahrt-Aktiengesellschaft und dem
Norddeutschen Llcyd erteilten Erlaubnis zur Beförderung
von Auswanderern den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Der BirndeSrat hat den Ausschußaaträgen zu dem
Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
zugrstimmt. Die Aendernuge», die der Automobtlgesetzeut-
wurs erfahren hat, find nicht von grundsätzlicher Bedeutung.
Die wichtigste besteht darin, daß die EutschädtguugsStzebei
der Verletzung von Personen und der Vernichtung von
Sach.n gegenüber dem Entwurf nicht unerheblich erhöht
wordrv find.

Auf de« österreichische» Nordwestbah«lirrierr
find die Angestellten wieder einmal in die passive Resistenz
eivgetreten. Der Eiseubahuminister richtete unter Hiawrts
auf die Verstaatlichungsaktion eine Warnung au das Per¬
sonal und drohte mit scharfen Maßregeln. — In Lichteu-
wald (Steiermark) Loten die Slowenen am Donnerstag
sogar die Schuljugend zu Demonstrationen gegen die Deutschen
auf. Diese Garde kleiner ungewaschener Beugel zog auch
tatsächlich vor da» deutsche Schulhaus und warf unter
Ztviorufen die Froster eiu. 3a Böhmen haben in den
letzten Tagen viele deutsche Gegendemonstrationen gegen
die Tschechen stattgefundeu. Fans bei den letzten Prager
Sx;cffen verhafüte slawische Studenten weigern sich, im
Polizeiarrest Speise zu sich uehseu.

Zwischen Ghina «»d Japa » soll der Kautaostreit
in derW.lse betgelegt worden fern, daß Chi ras Souveränität
voll anerkannt wird, ober den Koreanern das Ntederlassaugs-
recht und besondere Konsulargerichtsbarkeit zugestanden
werten. Ebenso soll der Str .tt wegen der Fa-kL-mönn-
Eisendahn in der W.ise geregelt werden, daß die Bahn
nicht über Fa-ku-möan hinaus weitergeführt wird.

I » d-r Oris«tfrage dauern died.rekrm Berhand-
lungeu zwischen der Türket und Bulgarien bezv. Oesterreich-
Uugaru, allen englischen Quertreibereien zum Trotz, fort.
.. . . >11, n ." » »«»  ,

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»«a« Doyle.

2) Eia Fall geschickter Täuschung.
(Fortsetzung .) (Nachdr. oerb.)

Das Gesetz kann Sie nicht fasten, Sie haben recht/
erwiderte Holmes, schloß die Tür auf und öffaete sie weit
„und doch hat nie eia Manu die Strafe «eh: verdient als
Sie. Besitzt die junge Dame einen Bruder oder einen
Freund, so sollte der die Reitgerte auf Ihren Schultern
tanzen lassen. Wahrhaftig!" fügte er rot vor Zorn hinzu,
als er das höhnische Lachen des andern wahlnahm, »zu
meinen Pflichten gegen meine Klienten gehört das nicht-
hier aber hängt eine Hetzpeitsche und ich muß mir selbst. . ."
Er wollte die Peitsch; holen, doch ehe er sie erfaßt hatte,
stürmten Mäauerschlitte die Treppe hinab, laut schlug dir
Haustür zu und vom Fenster auS sahen wir Herrn James
Windibauk, so schnell ihn die Füße nur tragen konnten, die
Straße entlang eilen.

»Eiu kaltblütiger Schuft!" meinte Holmes, als er fich
lachend wieder in seinen Lehnstuhl warf. »Verbreche« aus
Verbrechen wird der Kerl verüben, bis er etwas tut, das
ihn ins Zuchthaus dringt. In mancher Hinsicht war der
Fall nicht ohne Interesse."

Akenstag den 27. HKLoöer

Gegen die Abneigung Englands gegen direkte Verhandlungen
wendet sich eiu offiziöses Berliner Telegramm der »Köln.
Ztg.", in dem eS heißt: »Nicht darauf kommt es au, ob
eine Konferenz stattstudet oder ob zwischen der Türkei und
den anderen Staaten direkt verhandelt wird, sondern darauf,
daß mau aus den orientalischen Wirren halbwegs befriedigt
herauskommt und den Ausbruch eines Brandes verhütet,
der nur zu leicht weltergreifeu kaum U« dieses Ziel zu
erreichen, müßte jedes Mittel recht sein, und eS liegt Grund
zu der Annahme vor, daß diese Auffassung auch von der
deutsche« Regierung geteilt wird, die keineswegs, wie es
mehrfach behauptet wird, konfereuzsriudlich ist, vielmehr für
jede« praktischen Weg, der schnell und praktisch zu« Ziel
führt, zu haben sein wird. Bet der Frage, ob Konferenz
oder nicht, kommt aber die Türkei in erster Linie in Frage.
Da diese nach der bulgarischen Uuabhäugigkeitserklärung
und nach der Augliederuug Bosniens Md der Herzegowina
zwar den Zusammentritt einer Konferenz beantragt hat, aber
nachher in unmittelbare Verhandlungen mit Oesterreich-
Uugaru und Bulgarien eivgetreten ist, gewinnt es den An¬
schein, als ob ihre erste Ansicht eine gewisse Aenderuug er¬
fahren habe, was bei den schlechten Erfahrungen, die die
Türkei bisher auf Konferenzen gemacht hat, nicht unver¬
ständlich sein würde. Ebenso, wie sie das Recht hatte, eine
Konferenz zu beantragen, muß sie auch, wie« au hier meint,
das Recht haben, direkt zu verhandeln, wenn ste glaubt,
auf diesem Weg bester zu fahren." — In Petersburg ist
der Präsident des montenegrinischen Staatsrats. Miuschko-
witsch, eingetroffeu. Der montenegrinische Ministerpräsident
Tomanowttsch ist in außerordentlicher Mission nach Rom
abgeretst.

Die Lag« a«f de« Balka« hat fich, nachdem die
türkisch-bulgarischen Verhandlungen ergebnislos abgebrochen
worden find, wieder verschlechtert. Die bulgarischen Dele¬
gierten, die wiederum in Sofia etuaetroffeu find, geben an,
ste hätten in Koustaotiuopel denE«druck gewonnen, daß
die Türkei bezüglich der ostrumeltscheu Frage, lieber die
Entscheidung Europas abwarteu wolle und nur bei größerer
Nachgiebigkeit Bulgariens einer direkten Verständigung nicht
abgeneigt sei. Der strittige Punkt bei den Verhandlungen
war und ist, ob Bulgarien eine Geldeutschädigung zahlt oder
nicht. Rau hofft i» bulgarischen politischen Kreisen, daß
Bulgarien doch noch zustimmen werde.

Bet den jnngtürkischeu Staatsmännern kehrt all¬
mählich die Fassung und Besonnenheit wieder. Es liegt im
Wesen der Orientalen, nichts zu überstürzen, sondern den
Dingen ruhig ihren Laus zu lasten. Allgemach fängt man
au, die Lage zu überschauen und zunächst die Leitsätze für
die geplante Ortemkouserenz auszustelleu. Das Organ des
juugtürklscheu Ko« itees behauptet, das türkische Programm
umfasse folgende Hauptpunkte: Anerkennung Bulgariens
nebst OstrumelieuS als Königreich, eine entsprechende Geld-
entschädiguug von Bulgarien, Regelung der bosnischen Frage,
wofür eine Beteiligung au der türkischen Staatsschuld erhofft
wird, und schließlich Unverletzlichkeit der Türkei. Der wich¬
tigste Teil der ganzen Frage ist also nach wie vor der, ob
fich Bulgarien zu einer Geldentschädigung versteht oder nicht.

Die Kousereuzfrage selbst ist ihrer Lösung noch
keinen Schritt näher gerückt. Mau weiß nur aus bündigen
E.kläruugeu, daß die Regierungen in Berlin und Wien

»Ich begreife die ganze Entwicklung deiner Folgerungen
immer noch nicht," bemerkte ich.

Vom ersten Augenblick an stand außer Frage, daß
dieser Herr Hosmer Angel einen wichtigen Grund für sein
sonderbares Beuehmeu haben mußte, und es lag ebenso klar
auf der Hand, daß der einzige Mensch, der einen Vorteil
aus der Sache zog, - er Stiefvater war. Dann gab der Um¬
stand, daß die beide» Männer nie zusam«eutrafeu, sondern
stets einer in Abwesenheit des andern erschien, Anlaß zu
Vermutungen. Mt den dunkeln Augengläsern, der sonder¬
baren Stimme und dem starken Bart ging eS ebenso. Mein
Verdacht wurde dadurch vollends bestätigt, daß er fich mit
der Schreibmaschine Unterzeichnete, denn das ließ vermuten,
daß ihr seine Schrift ganz genau bekannt war. Nun st Hst
du wohl, wie alle diese Einzelheiten mit noch anderen ge¬
ringfügigeren auf ein und dasselbe Ziel deuten."

»Und wie gelang eS dir, die Belege dafür zu finden?"
»Einmal dem Manne auf der Spur, hatte ich ge¬

wonnenes Spiel. Ich wußte, wo er arbeitet. Nachdem ich
die gedruckte Personalbeschreibung gelesen, strich ich alles,
was von einer Verkleidung herrühreu konnte—den Schnurr¬
bart, die Brille, die Stimme, - schickte in das Geschäft
und bat, mich wissen zu lassen, ob die Angaben auf eiueu
der Geschäftsreisenden paffen. Da ich einige besondere be¬
sondere Merkmale der Schreibmaschine, mit welcher die
Briefe au Fräuleiu Sutherland geschrieben waren, wahrge-
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wie in der ganzen Balkanfrage, so auch tu der Konfereuz-
frage gemeinsam Vorgehen werden. Die Haltung Österreichs
ist noch insofern uubesti««t, als die Verhandlungen mit der
Türket noch za keinem Ergebnis gelangten. Ja österreichischen
Kreisen hofft mau, trotz der englisch ru Quertreibereien doch
noch eine glückliche Lösung zu staden. Der russische Minister
Jswolski hat tu Berlin mit den leitenden deutschen
Staatsmännern länger verhandelt. Au den Richtltuien
der deutschen Balkaupolitik werden diese Unterredungen
sicherlich nichts ändern. Die »Nordd. Nllg. Ztg." bemerkt
dazu, daß die Unterredungen von dem gemeinsamen Wunsche
getragen waren, der allgemeinen Beruhigung zu dienen,
ernsten Verw cklungen vorzubeugen und bas Einvernehmen
unter deu Mächten zu fördern. Wmu nur Herr Jswolski
in London und Paris ebenso gewirkt hat!

Abermal- «i» ve«ezola«ischer Uebergriff.
Newyork, 26. Okt. Einem Telegramm aus Saint

Vincent(Brttisch-Westiudien) zufolge, ist der Schoouer Lady
Keufington, der nach Trinidad bestimmt war, von veuezo-
lanischeu Beamten beschlagnahmt worden. Die Mannschaft
und die Paffagiere wurden in das Gefängnis gebracht.
Der Gouverneur von Trinidad hat deu britische» Gesandten
in Caracas ausgesordert, eine Untersuchung über die Ange¬
legenheit einzuleiteu. _

Kommisfiousberatuug
der württemdergischen Schukuvelle.

r. Stuttgart , 26.Okt. Die Belksschulkommisfio»
der Zweite» Ka««rr erledigte in ihrer vorgestrigen Sitzung
zunächst die zahlreichen AbäaderuugSauträge zu Art. 8 der
Bolksschuluovelle, der über die von eine« Lehrer zu unter-
richtende Höchstschülerzahl, sowie über die Erteilung von
Abteilnugsuuterricht Bestimmungen trifft. Dieser Artikel
bestimmt in der Fassmg des Entwurfs in Ztff. 1 Abs. 1,
daß bei mehr als 70 Schülern einer Volksschule zwei, bei
mehr als 160 Schülern drei und bet mehr als 240 Schülern
vier Lehrstellen errichtet werden«uffen und daß bei jeder
weiteren Steigerung der Schülerzahl um 80 die Zahl der
Lehrer um einen zu vermehren ist. In Ziff. 1 Abs. 2 ist
vorgesehen, daß falls der Unterricht teilweise oder ganz in
getrennten Abte luugen, sowie in mehr als 30 Wocheustuu-
deu für die Klaffe(Abtriluugsunterricht) gegeben wild, mit
Genehmigung der Oberschulbehörde die Höchstschülerzahl einer
Klaffe, wo nur eine Lehrstelle ist, auf 80, wo zwei nud
mehr Lehrstellen find, aus 90 steigen kann. Ein Antrag
der Abg. Dr. Hieber u. Kübel (D. P ) in Abs. 1 an¬
statt der Zablen 70, 160, 240, 80 za setzen: 60. 130, 200,
70 und in Abs. 2 statt der Zahlen 80 und 90 die Zahle«
70 und 80 zu setzen, wurde mit 9 gegen6 Stimmen an¬
genommen. Weiterhin wurde auf Antrag der Abg. Dr.
Späth und Gen. (Z.) in der Ziff. 2lit . s, deS Entwurfs,
wonach bei eivklasfigeu Volksschulen Adtetluugsuuterricht etu-
gefühit werden muß, wenn die Gesamtschülerzahl über 40,
und bet mehrkiasstgeu, wenn die Schülrrzahl einer Klaffe
über 70 steigt, mit 8 gegen7 Stimmen der Satz eiugefügt:
»Ausnahmen können tu besonderen Verhältnissen, namentlich
uo«men hatte, bat ich den Stiefvater brieflich, zu mir zu
kommeu und adressierte den Brief ia das Geschäft. Wie
ich erwartet hatte, antwortete er mit der Maschine, Md die
Schrift zeigte genau dieselben kleinen Fehler, wie HoSmer
Angrls. Mt derselbe» Post zeigten mir Westhouse und
Marbauk aus Feuchurch-Street an, die Personalbeschreibung
paffe genau auf ihren Angestellten— James Wtadibank.
Siehst du, so kam'S heraus!"

»Uad Fräulein Sutherland?"
»Sage ich ihr die Wahrheit, so wird ste mir nicht

glauben. G deuke des alten persischen Spmches: .Hüte
dich, de« Tiger sein Junges zu entreißen—hüte dich, dem
Wetbe seinen Wahn zu rauben/ Klugheit uad Menschen¬
kenntnis besaß.» Hafis uad Horaz im gleichen Maße."

(Fortsetzung folgt.)

Zeppelins Luftschiff i« Roman. Wieder find
die Augen der gesamten Katturwelt nach dem Bodensee
gerichtet, wo Graf Zeppelins mutige Mauaeu, zum ersten¬
mal nach der Katastrophe von Echterdtugeu, einen Aufstieg
soeben unternommen haben. Die geniale Erfindung des
Grafen gibt uns Deutschen einen gewaltigen kulturellen
Vsrspr ung vor dm anderen Mäch ea. Was wir von Zeppelins
Erfindung im Kriege erwarten und hoffen dürfen, wird tu
einem Roman betitelt»Europa iu Flammen", der deutsche



it.

iu stark parzellierten Semriudeu durch die Oöerschulöe
Hörde gestattet werden". Dagegen wurde ei« Antrag
Hrymauu und Sen. (Soz.) die Höchstzahl der von
einem Lehrer zu unterrichtenden Kinder aus 40 festzusetzeu
und AbteiluugSuuterricht nur bei eiuklasfigeu Schulen zuzu-
lasten, mtt allen gegen die Stimmen der Antragsteller ab
gelehnt, desgleichen mtt 8 gegen7 Stimmen ein Antrag
des Berichterstatters Abg. Löchuer(V.) die Höchstschüler,
zahl an fünf, bis achtllasfigeu Schulen auf 60, an zwei- bis
vierklasstgen Schulen aus 50 und an eiuklasfigeu Schulen
auf 40 festzusetzeu. Die wettereu in der vorgestrigen Zu¬
sammenstellung aufgeführteu Anträge der Abg. Löchuer
(v.), Schrempf und Dr. Wolfs (B.K.) und Rembold
Aalen und Gen. (Z.) wurden ebenfalls abgelehut. Schließ«
lich gelangte noch eine Resolution der Abg. Dr. Hie der
und Kübel: »Die Kammer der Abgeordneten ersucht die K.
StaatSregteruug, es mögen zur Vermeidung einer unbilligen
Mehrbelastung der Gemeinden aus Anlaß der Einführung
dieses Gesetzes, insbesondere des Art. 8 und9, den ört-
lichen Verhältnissen entsprechende StaatSbetträge geleistet
werden", mtt 14 Stimmen bei einer Enthaltung, und eine
Resolution der Abg. Haußma'nu und Gen. (B.) »die
Kammer der Sbgordneteu richtet au dieK. StaatSregteruug
das dringende Ersuchen, in Ansehung der Zahl der von
einem Lehrer zu unterrichtenden Schüler dafür besorgt zu
sein, daß dieselbe mtt Hebung des Mangels an Lehrkräften
uod Mitteln möglichst Mit unter den durch diesen Mangel
bedingten gesetzlichen Höchstzahleu gehalten und daß diese
Normalzahleu fortschreitend dem pädagogischen Bedürfnis
augepaßt werden", mit 9 gegen6 Stimmen zur Annahme.

Die Kommission trat hierauf in die Beratung des Art.
IX der Vorlage ein, welcher bestimmt, daß, falls au der
Volksschule einer Gemeinde zwei Lehrstellen vorhanden find,
in allen Fällen die erste und bei mehr als 150 Schülern
auch die zweite Stelle mtt eine« ständigen Lehrer besetzt
werden muß und daß bei mehr als 130 und nicht mehr
als 150 Schülern der zweite Lehrer der Regel nach ein
ständiger Lehrer sein soll. Nach längerer Beratung wurde
ein Antrag der Abg. Dr. Hieber und Kübel mtt Rücksicht
auf die za Art. VIH gefaßten Beschlüsse die Zahlen ISO
und 130 durch die Zahlen 130 und 110 zu ersetzt», mtt9
gegen5 Stimmen zur Annahme. Ein Antrag Hildeu-
brand und Gen. (S.) die Worte»in der Regel" zu strei¬
chen, ergab Stimmengleichheit.

Ein Antrag des Berichterstatter Löchuer, durch einen
neu eiozufügeudev Art. IX a au Stelle des Art. 2 der
Gesetzes vom 25. Mai 1865 zu setzen»Wo 3 bis 8 Lehr¬
stellen bestehen, kann eine mtt einem unständigen Lehrer
besetzt werden. Au Schulen mit mehr als 8 Lehrstellen
kann je bis zu weiteren8 Lehrstellen noch je eine weitere
Stelle mit einem unständigen Lehrer besetzt werden" wurde
mit 8 gegen6 Stimmen abgelehut. Dagegen gelaugte
folgende vom Abg. Löchaer beantragte Resolution: »Die
Kammer der Abgeordneten spricht die Erwartung aus
1. daß in sämtlichen staatlich geleiteten Lehrerbildungs¬
anstalten, sowie in den staatlichen Waisenhäusern urd Taub¬
stummenanstalten aus eine tunlichste Vermehrung ständiger
Stellen Bedacht genommen wird; 2. daß die Zahl
der ständigen Amtsverwesereieu Wetter eingeschränkt wird
und für die Umwandlung in ständige Stellen entsprech¬
ende Staatsbeiträge geleistet werden," za Ziffer 1
mit 11 gegen3 Stimmen und zu Zffer 2 mtt 8 gegeu
6 Stimmen zur Annahme. Endlich wurde noch
die folgende Resolution des Abg. Rembold-Aaleu: »Die
K. Regierung zu ersuchen: I. bis zur zweiten Lesung der
Kommission eine Ueberficht zu geben: 1. über die finanzielle
Wirkung der gesamten Beschlüsse erster Lesung, 2. über
die Höhe der anreküudigten allgemeinen Beamteuaufbesserung,
3. über die Rückwirkung der Reich?finanzreform auf die
Finanz- und Steuerverhältnisse Württembergs, insbesondere
bezüglich der angeküudigten bedeutenden Erhöhung der
Bierstruer; ll . mttzntetleu, in welcher Weise dieK. StaatS¬
regteruug die Mittel zur Bestreitung dieses Mehraufwandes
auszibringen gedenkt, zu I Ziff. 1 und3 in Verbindung
mtt II mit8 gegeu6 Stimmen, zul Ziff. 2 in Verbindung
mtt II mtt 9 gegen5 Stimme» abgelehut.

Die wettere Beratung der Novelle wird morgen(Dienstag)
fortgesetzt. !

Vago»-Meuigkeiten.
An» Glitt «chL«ch.

Magold, de« 87. Oktober Ivos
^ Der 10. Laudw. Gauverda«d umfassend die

Oberämter Calw, Freudeustadt, Nagoldu. Neuenbürg hielt
am Sonntag den 25. d. MtS. nachmttt. im Hotelz. Wald
Horn in Calw unter dem Vorsitz des GauvorstaudS Reg.
Rat Ritter von Nagold eine Ausschußfitzung ab. Zunächst
wurde an den Präsidenten der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft Sr/ Exzell. Herrn StaatSratv. Ow ein
Telegramm abgesaudt und ihm der innigste Dank für die
hohen Verdienste um die Landwirtschaft und das Bedauern
über seinen Rücktritt ausgesprochen und zugleich zur wohl¬
verdienten hohen Auszeichnung gratuliert. Zur Beratung
kamen die tu der ersten Kammer des Landtags vorgeno«
menen Aeuderungeu des Gesetzentwurfs betr. die Landwirt
schaftSkammer, durch welchen insbesondere auch die bisherige
Organisation der laudw. BezirkSvereiue betroffen wird. Mtt
Freude« begrüßt wurde, daß in dem Gesetzentwurf nur eine
LaudwirtschaftSkammer für das ganze Land vorgesehen ist,
da nur eine Kammer in der Lage sein wird in einheitlichem
Geist und mit vollem Nachdruck die Gesamtiuteresseu der
Landwirtschaft des ganzen Landes zu vertreten ohne Zer
splittcruug der Kräfte und hohe VerwaltungSkosten wie dies
bei den4 laudw. BerufSgeuoffeuschasten der Fall ist. Der
GauauSschuß ist einstimmig der Ansicht, daß die Landwirt-
schaftSkammer auf dem laudw. BezirkSvereiu aufgebaut und
von den ordentlichen Mitglieder» der 64 landw. Bezirks¬
vereine des Königreichs in jedem Bezirk1 Vertreter und1
Ersatzmann in die LaudwirtschaftSkammer gewählt wird.
Die Wahl von Delegierten seitens der 12 Gauverbände
und die Znwahl weiterer Mitglieder durch die Laudwirt¬
schaftSkammer selbst wurde für überflüssig angesehen, zumal
der Apparat hiedurch zu groß würde. Die Wahlen sollen
analog den Wahlen zur Handelskammer au mehreren ge¬
eigneten Orten des Bezirks und nicht in einer Hauptver¬
sammlung des landw. Bezirksvereins erfolgen. Die Be¬
stimmung der Wahlorte und Distrikte dürfte dem Ausschuß
des laudw. BezirksvereiuS überlasten werden. Um auch den
kleineren Landwirten, welche in erfreulicher Weise stch für
die Bestrebungen der landw. Vereine interessieren und sich
die Vorteile der Mitgliedschaft zu Nutzen machen, die Teil¬
nahme au der Wahl zu ermöglichen, wurde vorgifchlageu,
den vorgesehenen Mindestbettag des SrundsteuerkapitalS
eines Wählers von 150^ auf 75^ zu reduzieren. Der
Vorsitzende spricht die Hoffnung aus, daß die laudw. Be-
zirksvereiue durch die Bestimmungen des neuen Gesetzes in
ihrem Bestände gestärkt und die Wirkungen nuferer gesamte«
Landwirtschaft zu« Segen gereichen mögen. Beschlossen
wurde auchi« nächsten Jahr wieder eine» Farrenaufkauf
in der Schweiz vorzuuehmeu— jedoch schon tm Frühjahr.

Die Farreu, welche nicht sofort zum Verkauf kommen
können, sollen aus eine Weide gebracht und den Gemeinden
uad Farreuhalteru Gelegenheit gegeben werde», solche je
nach Bedarf zu erwerben. Nach Besprechung minder wich¬
tiger Gegenstände schloß der Vorsitzende die Versammlung,
welche bet dem anregenden interessanten BeratuugSstoff
einen wohlgelungrueu Verlauf nah«.

S0ger Lag. (Mitgeteilt.) Am letzten SamStag
/and in den vereinigten Lokalitäten des Sasthofs und der
Bierbrauerei zur Krone dahier unter sehr zahlreicher Be¬
teiligung eine 30ger Feier statt. ES waren ea 45 Gedecke
augem-ldet, zu denen sich noch wettere gesellte». Dem nach
erfolgter Eröffnung der Feier durch eine Begrüßungsrede
eingenommenen Festesten war hinsichtlich seiner Güte und
Menge alle Anerkennung beizumeffen. In der Festrede
fanden die verschiedenen Erlebnisse und die nun bahnbrechende
ernstere Zeit Erwähnung, während in den weiteren Ansprachen
der auswärtigen Altersgenossen und-Genossinnen, nament-
ich auch der edlcu Spender gedacht wurde. Allgemeine

Heiterkeit erweckte die karz nach 12 Uhr erfolgte Gratulation
zum 30ger Geburtstag einer anwesenden Kamerädtv. Mit
den flotten Darbietungen zweier Virtuosen des Stabes
Schueckenburger wechselten in reger Folge ttkfflich auSge-
sührte komische Borträge eines Kameraden und eine ebenso
absolvierte theatralische Aufführung, welche reichen Beifall

einheimsten. Man war einig und fröhlich wie nie zuvor.
Jeder Festtelluehmer wird deshalb stets gerne au diese ge-
«ütlich und würdig verlaufene Feier zurückdenken. Möge
es allen Genossen und Genossinnen vergönnt sein, das 40.
Lebensalter mit derselben Fröhlichkeit zu feiern.

Winke für de» Herbst. Zur Aufbewahrung des
Obstes dürsten bei de« heurigen, reichen Erutesegen nach¬
folgende Winke von großem Nutzen sein. Das Winterobst
muß, mit Ausnahme der grünen Reinetten, ehe mau e-
in die Aufbewahrungsräume bringt, in einem luftig,»Räume
ausschwitzeu. Vor dem Einbringen des Obstes lüfte mau
die Aufbewahrungsräume gründlich, schließe daun die Fenster,
schwefle durchdringend Md halte Türen und Fenster einige
Tage geschloffen. Durch das Schwefeln werden alle vor¬
handenen Ptlzsporen vernichtet. Gleichviel in welchen
Räumen wir unser Obst anfbewahren, sie sollen frostfrei,
gleichmäßig kühl, trocken und dunkel sein. Feuchte Räume
erzeugen Schimm Mlduvgen, deren übler Geruch stch dem
Obste mttteilt; eioströmendeS Licht befördert die Vergäng¬
lichkeit des ObsteS. DaS gelagerte Tafelobst ist spätestens
alle 14 Tage genau nachzusrheu; das lagerreife Obst wird
verwendet, etwas augefanlteS entfernt, denn es steckt die
benachbarten Früchte an. Lagerreifes Obst erkennt mau
am Geruch Md an der geänderten Färbung. Die in den
Lagerraum zu bringenden Früchte find nicht etwa abzuwischen,
denn sie werden dadurch jener schwachen wachsarttgen Hülle
beraubt, welche ihre Haltbarkeit bedeutend fördert.

Die Oktederuumnrer der SchwarzwaldvereiuS-
dlütter enthüll verschiedene anmutige Schilderungen von
Ausflügen in das herrliche Schwarzwaldgebiet. Hirher
gehört die Retsebefchreibuug vonA. S . über eine 8tägige
Tour im Gebiet des roten Rhombus und die Beichte von
E. Schl. »Wie ich in dm Schwarzwaldvereiu kam." Die
Schönheiten einzelner Plätze heben hervor die Artikel»Krou-
eckturm vei Triberg", »SimmerSfeld, ein neuer Luftkurort"
und »Aussichtspunkte auf dem Heugstberg bei Calmbach/
Interessante Vorgänge erfahren wir wieder aus dem Auf¬
satz»WaS sich die Waldstadt erzählt" und»Der VerbaudS-
tag der deutschen Louristeuvereine" zeigt die außerordentliche
ersprießliche Wirksamkeit der unter diesem Name« vereinigten
Vereine aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands.
AuS der »Bücherschau" ist zu eutueh«eu, daß der Bezirks-
Verein Wetldersiadt zu Nuz und Frommen fremder Besucher
einen Wegweiser zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
der ehemaligen schwäbischen Reichsstadt Weil herauSgegebeu
hat, das eine Reihe von hübschen Bildern Ms der Gegen¬
wart bringt und daneben auch auf die Vergangenheit deS
einst vielgenannten Städtchens Bezug nimmt.

r. Calw, 26. Okt. Nach einem Referat des Hand-
werkskam«ersekretärS Frrytag aus Rentliugm und des
Vorsitzenden des Landesverbands für das Tapezier- uud
Möbelgewerbe, Th. Fischer Ms Stuttgart haben sich die
Sattler , uud Tapeziermeister der Bezirke Calw,
Nagold Md Herreuberg zu einer freien Organisation
zusammeugeschlossen.

r. Calw, 26. Ott. Der Polizeidieuer von Neuheng-
stett wurde wegen Blutschande verhaftet. Die mißbrauchte
Tochter wurde zunächst wieder in die Heimat entlassen.

r. Stuttgart , 26. Ott. Dir in einzelnen Blättern
erschienene Nachricht, daß der bisherige Präsident der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft, Frhr. v. Ow, bet seinem
Rücktritt auch sein Mandat zur Ersten Kammer uiederlegeu
werde, ist, wie zuverlässig mitgeteilt wird, unrichtig.

Stuttgart, 26. Ott. AuS Mühriugeu berichtet
das Deutsche Bolksbl. unter der Spitzmarke»Der Ehe
cheiduugsprozß des Frhr. O. v. Münch" Freifrau E. v.

Münch ist am SamStag hierher zurückgekehrt, um ihrm
ständigen Wohnsitz wieder bei ihrem Gemahl auf Schloß
Hohenmühringe« zu nehmen.

Stuttgart, 27. Ott. (Korr.) Am Sonntag, nach¬
mittags1 Uhr, fand im Schlachthaussaale in Stuttgart
eine Delegierten-Bersammlnng der Württ. Ziegen¬
zucht-Vereine statt, welche sich eines vom ganzen Schwa-
benlaod überaus zahlreichen Besuches erfreuen durfte.
Oberamtstierarzt Honeker-Maulbronn eröffnet« die Ber-

Zukunstskrieg 1909, voi einem Michael Wagebald stch
ueouenden Manne geschildert. Der Dreibund steht im
Kampfe mit England, Frankreich, Rußland, und de« Grafen
Z ppelin liegt die Ausgabe ob, mtt seine« LnftkreuzerV
dea Aufmarsch der französischen Armee sestznstellen. Er
löst diese Ausgabe in glänzendster Weise. Zeppelin hat
eine Begegnung mtt dem französischen Lustschiff»R-publique».
Lasten wir den Verfasser selbst reden. Er schreibt: »Gegeu
acht Uhr überschritt mau die Mosel südlich von Remtremont
und sah die Befestigungen von Epiual in weiter Ferne
liegen. Da tauchte am nördlichen Horizont in den Lüften
ein leiser strichförmiger Schatten ans, der rasch näher kam.
Und jetzt erkannte man, daß dort ein Luftschiff hrranfuhr.
»Die Republique", sagt Graf Zeppelin. »Wir werden gut
tun, ihr aus dem Wege zu gehen. Selbst wenn wir bei
der Begegnung gut abschneiden, ist doch schon die Möglichkeit
einer Gefährdung unseres BallouS bedenklich genug, da eS
vor alle« darauf ankommt, unsere wichtigen Erkundungen
zu verwerten." Der Graf lächelte uud sah zuversichtlich tu
das G ficht deS Generalstabschefs. »Ich übernehme die
Bürgschaft dafür, daß die Begegnung gut«bläust, lieber-
steigen kann uns die Republique nicht, denn sie hat ihre
Grenze bei 1400 Meter. Und wozu habe» wir unsere
puenwatischen Torprdokavoneu?" DaS französische Lust-
schiff war näher htranaekommru. Deutlich erkannte mau
die Menschen in der Gondel. »Wir wüsten ein wenig

herabgehen", meinte Graf Zeppelin, »um die flache Flug¬
bahn unseres Geschützes—einer der glänzendsten Erfindungen
deutscher Waffentechuik—auSzunützen." Er gab den neben
ihm fitzenden Artillerieoffizier einen Wink. Die leicht kon¬
struierte Torpille wurde in den Lauf gesteckt. DaS schlanke
Rohr richtete sich aus das fremde Lnftsch ff. Der Kurs
deS Kreuzers war recht voraus aus die »Republique"
gerichtet. Sorgfältig zielte der Offizier. »Fertig" sagte
er uud zog am Abzug. Eine Sekunde der Erwartung.
Ein weißes Wölkchen stieg darüber auf, daun schlug eine
Helle Flamme empor. Urd in die Tiefe stürzten die
brennenden Reste des französischen BallouS. -

Die Weste deS Redner-. Vor einiger Zeit regte
ei« italienisches Blatt eine Art Umfrage über die instink¬
tiven Bewegungen der Berufsreduer an. Jeder weiß, daß
es Redner gibt, die sich beim Sprechen wie im Lanze wiegen,
daß andere mechanisch immer dieselben Bewegungen machen,
daß noch andere die Glieder ihrer Uhrkrtte durch dir Hand
laufen lasten usw. Es wäre vielleicht ganz interessant, so
meint die Monatsschrift»Der Men ch mkenner", wenn mau
alle diese Bewegungen genau registrierte uud daraus, wen»
möglich, psychologische Schlüffe zöge. Noch scheint diese
Arbet: nicht getan zu sein, aber hat man inzwischen entdeckt,
daß es auch Redner gilt, welche die Gewohnheit haben,
beim Sprechen ihre eigenen Taschen zu leeren. Die Zeit¬

schriftr 'lsrsnwsvL kann sogar mit eine« historischen
Beispiel aufwarten. CorbiöreS, der unter Ludwig-Philipp
Minister war, begann eines Tages im Ministerrat, der
unter dem Vorsitz des Königs stattfand- eine lauge Rede.
Während er sprach, nahm er, ohne daß er es zu merken
schien, die Tabacksdose aus der Tasche und legte sie ans
den Tisch; daun zog er das Brillenfutteral heraus und
legte es daneben; dasselbe tat er mtt einem sehr schmutzigen
Notizbuch und schließlich nahm er noch das Taschentuch
heraus, schneuzte stch sehr umständlich die Nase Md legte
das Tuch dann neben die andern Gegenstände. Der König
hatte dem Beginnen seines Ministers mit wachsendem
Erstaunen zu gisch aut und sagte schließlich: »Ich glaube gar,
daß Sie allmählich alle Ihre Laschen hier leeren wollen!"
Worauf Crrbisres schlagfertig erwiderte: »Majestät, für
einen Minister ist das immerhin noch besser, als sich die
Taschen zu füllen."

A«Sde« MeggeudorferBlätter«. Borg,beugt . - .Dürft,
ich Sie auf ein Wort bitten?" — . Recht gerne; nur daS Wort
Geld ausgenommen!" — Verschnappt . Diener: »Leien Sie doch
nicht so ängstlich wegen Ihre , kleinen Rechnung; die wird mein
Herr schon bezahlen!" — Gläubiger. . Da legen Sir doch die zwanzig
Mark für ihn auS!' — Diener: . Wrrd' mich hüten . . —
Widerlegt Wirt : . Ich muß Ihnen sagen, ich bin mit Ihnen
gar nicht zufrieden." — »och: »Aber Sie annoncieren doch überall:
.Vorzügliche Küchel"
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lammluug , sodann begrüßte Herr Walz , Vorstand des
Ziegeuzuchl-VereivS Stuttgart die erschienenen Gäste. Hie»
raus folgte ein Bortrag über eigene Erfahrungen tu
der Ziegenzucht von Obermediziualrat Dr . Echeuerleu.
Dieser Bortrag war sehr lehrreich, weil Redner seine ganze
Zvchterfahruug wörtlich mitteilte und nebenbei sein Stall¬
buch durch die Versammlung zirkulieren ließ ; anschließend
folgte gegenseitige Aussprache von Seiten mehrerer Vereins»
Vorstände über die Bockhaltnug und Aufzucht namentlich
Lei freier Bewegung und Wetdegavg der Jungtiere . So¬
dann folgte ein Bortrag über die gesetzliche Regelung
der Bockhaltnug in Württemberg : Referenten Ober»
awtStierärzte Houeker -Maulbronu und Mögele -Vaihingeu
a. E . Oberamtstkerarzt Houeker hob besonders hervor, daß
die Bockhaltnug und die Entlohnung der Bockhalter vieler¬
orts noch sehr verbesserungsbedürftig seien. Verschiedene
Vorstände hoben die gütig ' Unterstützung seitens ihrer Gemeinden
sowie ihrer AmtSkörperschaften hervor, besonders wurden
die Verdienste des Reg.-Rat Sauger i« Kirchheim u. T.
(früher in Maulbronn ) hervorgehobeu; in anderen Bezirken
laste die Unterstützung noch auf sich warten . Herr Heinrich
Berner -Maulbronn hielt noch einen Bortrag über die
künftige Brrsorgung deS Landes mit zuchttaug-
li ch em Bockmaterial und er« ahute die anwesenden Herren
nur kräftige und raffereine Böcke zur Zucht zu verwenden.
ES sollen diese Zeile« dazu beitragen, daß die Ziegenzucht
auch in unserem ObrramtSbezirk Nagold namentlich durch
Beitritt zum' BezirkS -Ziegenzucht -Berein und dessen
tatkräftige Unterstützung, hauptsächlich auch in Zuchtauge-
legeuheiten, die Ziegenzucht zu» Wohl der ärmeren Bevöl»
kerung blühen und gedeihen « öge. H. Pfr.

Stuttgart , 26 Okt. Zum Vorstand der Bauabteiluug
der Generaldirektiov ur CtaatSeisenbahnm wurde anstelle
des verstorbenen Direktors v. Fuchs Oberbaurat v. Neusfer
Lei dieser Generaldirektiou ernannt , unter Beförderung zum
Direktor.

r . Dettingen « . T . , 26. Okt. Am SamStag sollte
der Buchhalter der Kuustmühle von Gebrüder Schäfer hier
den Betrag von 3000 zur Post bringen, er zog aber
vor, das Weite zu suchen und mit dem Geld zu verduften.
Mau verwutet , daß er sich ins Ausland geflüchtet hat.

r . Heilbrou « , 26. Okt. Der Ausschuß deS Turn-
kreiseS Schwaben , der ganz Württemberg umfaßt , hielt
hier eine Beratung ab, die sich mit der Abhaltung des
KreiStmnfestes im Sommer 190S in Hellbraun befaßte.
Im Benehmen mit de« örtlichen Festausschuß, au besten
Spitze Oberbürgermeister Dr . Göbel als Ehrenpräsident
berufen ist, wurde beschlossen, das Kreisturusest am 31.
Juli und 1. und 2. August 1909 auf den Wiesen am Neckar
zwischen Heilbronu und Bückingen abzuhalteo . Das turne¬
rische Programm sieht vor : SamStag 31. Juli : Kampf-
r 'chtersitzung und Eröffnungsfeier ; Sonntag früh : VereiuS-
wettarnen , Turnen der Gaue und des Kreises; 2 Uhr Fest¬
zug, Maffiuübungev , jSovdervorsühruugeu , Turnspiele.
Montag : Etnzelwetturneu im Stchckampf und Fünfkampf,
Turnspiele , Schülerturuen , Pretsverteilung . Dienstag:
Turnfahrteu ..

r . Vo « Oberland , 25. Okt. (Vorsicht vor
erf .rorevem  Obsi !) Die außerordentliche Kälte , die vor
etwa 10 Tagen ausgetreten ist, hat hierzulande noch viele
Tausende von Zentnern Most» und Tafelobst auf den
Bäumen getrost u. Dieses Obst ist, soweit es nicht noch
rechtzeitig geborgen werden konvte, meist erfroren, also
weder haltbar , noch hat es für die Mostbereitung den
Wert guten Mostobstes. Man erkennt erfrorenes Obst an
den Einschrumpfungen, die von der Wirheraustauung
herrühren . Ist der Obstpreis Heuer ohnehin schon gering,
lösen die Bauern aus dem erfrorenem Obst kaum wehr
die Hälfte deS Marktpreises , und es ist nicht ausgeschlossen,
daß diese Früchte nach auswärts verfrachtet werden. Bor¬
sehen kann sich indessen j .dermanu, da das beschädigte Obst
aa den Runzeln leicht erkennbar ist.

Vom Allgäu , 23. Okt. Ein Opfer seiner Pflicht¬
treue wurde der Schaffner Fiudt  von Kempten, der auf
der Station Oberdorf eine Frau sa» t Kind vor dem eiu-
fahrcnden Bahvzug retten wollte, aber selbst unter die
Räder geriet und gelötet  wurde . Die geretteten zwei
Prrscneu blieben unverletzt.

Saateustaud i« Württemberg . Nach den amt¬
lichen Ausweisen stellt sich der Saateustand Mitte Oktober
ds. IS . wie folgt : (1 sehr gut, 2 put, 3 mittel, 4 gering,
5 sehr gering). Wtnterweizeu 2,6 , Wtuterdinkel 2,7,
Wiuterroggen 2,3 , Kartoffeln 2.1. Im allgemeinen wird
bemerkt, daß die trockene Herbstwittervug für die Winter¬
saaten wenig günstig ist. In vielen Gegenden konnte in¬
folge zu starken Austrockneus des Bodens die Saatbestelluug
noch gar nicht beendet werden. Ausgiebiger Regen wäre
für die Vollendung der Aussaat , wie für die junge Saat,
überhaupt sehr zu wünschen. Verschiedene Gegenden des
Landes klagen über Feldmäuse uud Ackerschnecken, die au
den jungen Saaten zum Teil beträchtlichen Schaden au-
richten. Der Weiostock steht infolge des günstigen Herbst¬
wetters überall sehr schön. Die Trauben konnten auSreifeo,
sodaß der heutige Weinherbst qualitativ ein sehr gutes
Erzeugnis liefern wird . Der Menge «ach wird ein mittlerer
Ertrag zu erwarten sein, mit Ausnahme der Weiubavge»
biete des Kocher», Jagst » und TanbertaleS , die zumeist nur
spärliche Erträge liefern.

Zeppelin.
Friedrich - Hafen , 26 . Okt. (Tel .) Graf Zeppelin ist

11.15 Min . glatt aufgestiege « md landeinwärts ge¬
fahren ; um '/. 12 Uhr kam das Luftschiff über den Bahn¬
hof und fuhr dem Hafen zu.

r . Friedrich - Hafen , 26 Ott . (Tel .) Bom hiesigen
Hafen steuerte Gras Zeppelin sein Luftschiff in prachtvoller
Fahrt über den See in der Richtung auf Konstanz, das
schweizerische User entlang . Bon da ging die Fahrt wieder
Manzell zu, wo nach einigem Kreuzen über Land der Ab¬
stieg um '/,1 Uhr glatt erfolgte . Die ReichSkommiffare
waren zugegen. Prinz Heinrich wird heute abend zwi¬
schen 5 und 6 Uhr i« Automobil hier eiutreffen.

«er « » , 27. Ott. Wie dem Lok»Auz. aus Fried-
richShaseu telegraphiert wird .wird Prinz Heinrich heute
mit dem Luftschiff  aussteigeu . Ob dabei eine Landung
auf fester Erde unternommen wird , hängt von dev Wünschen
deS Prinzen ab. Der Exerzierplatz in Konstanz gilt für
diese Landung als geeignetster Ort . Obgleich der Graf,
der gestern früh wieder von Berlin hier eiugetrsffen ist,
von den Leistungen seines Luftschiffs hoch befriedigt ist,
will er zunächst selbst einen Probeaufstieg unternehmen und
das Luftfch ff vorher persönlich steuern, bevor Prinz Heinrich
au Bord geht. Es sammeln sich nun bekannte Fachleute
in Friedrichshafen , unter anderem find angekuvdigt Kapitän
Mischke, die Majore Hesse und Sperling . Auch die Er¬
bauer anderer Luftschiffe find in Friedrichshaseu einge-
troffeu. (Mpst.)

(Telephonische Meldung vormittags '/,11 Uhr.)
Friedrich - Hafen , 27 . Okt. Um 11 Uhr vormittags

ist ein weiterer Ballonanfstieg zu erwarten . Die Fahrt
erfolgt mit dem Grasen Zeppelin , de» Prinzen Heinrich,
Prof . Hergefell  und des Geh.-Rats Lewald.  Das Luft¬
schiff wird über Leo Ueberlinger See nach Konstanz fahren.
Die Rückkehr ist für 2 Uhr vorgesehen. Die Königlichen
Majestäten fahren soeben im Motorboot auf die See hinaus.
— Wie die Drachcnstattou dazu meldet, herrscht in Höhe
von 800 m Windstille.

* » *

Die Zeppelir -Speude.
Die Sammlung für die Zeppelin-Spende bei der All¬

gemeinen Rentenaustalt ist nunmehr abgeschlossen; insgesamt
find S SIS SS « Mark eiugegaugeu.

Dtttsche« « -ich
« « gSbnrg , 24. Ott . Eisenbahnunglück.  In

vergangener Nacht stieß der um 10 Uhr von München ab¬
gegangene Schnellzig in der Station Hochzoll mit einem
Güterzig zusammen.  Der Kölner Schlafwagen wurde
am meisten beschädigt. Der Kaufmann Nötige  aus
Frankfurt a. M . und der Obertngeuieur Probst  aus
München wurden getötet.  Der Schaffner des Schlaf.
Wagens wurde schwer,  mehrere Reisende leichter verletzt.
10 Güterwagen wurden zertrümmert . Beide Gleise waren
längere Zeit gesperrt. Die Ursache des Zusammenstoßes
ist veruwtlich voreilige Deblockteruug der Strecke.

München , 24. Okt. Zu dem schweren Eisenbahn¬

unglück in der Station Hochzoll  bei Augsburg gebe« die
R . N N. folgenden anschaulichen Bericht.

Der verunglückte Et !zag 89, der über Augsburg nach
Nürnberg fährt uud der einen Frankfurter und Kölner
Schlafwagen mit sich führte , hatte hier planmäßig um 10
Uhr den Hauptbahnhof verlassen. Der Zug war sehr gut
besetzt. Vor ihm fuhr der Güterzug 2338 , der von Laim
nach Augsburg fährt . Da der Süterzug Verspätung Latte,
mußte er in der Station Hochzoll auf ein anderes Gleise
übergeführt werden. Die Dedlockirruug des Gleises wurde
nun anscheinend zu früh vorgeuommeu und dem Eilzug freie
Fahrt gegeben. Mit ziemlicher Wucht fuhr der Eilzug auf
den Güterzug . Die Lokomotive entgleiste, der nächstfolgende
Packwagen warde zertrümmert und in den Trümmerhaufen
fuhr der Frankfurter Schlafwagen hinein. Seine b-ideu
ersten Coupes , in denen sich Kaufmann Böttger  und Ober-
Ingenieur Probst  befaudeu , wurden gleichfalls zertrümmert.
Böttger uud Probst wurden getötet  und der Schlafwagen-
kontrolleur Etzel aus Frankfurt in dem Dienstcoupe eiuge-
zwäugt . Vsu dem Güterzug wurden die letzten 10 Wage«,
die mit Gerste uud Bretterbohleu beladen waren , vollstän¬
dig zertrümmert . Der Wagenwärtergehilfe Frühholz , der
sich im Bremshäuscheu des letzten Wagens befand, wurde
gleichfalls in die Trümmer eingezwäugt. Der furchtbare
Anprall rüttelte die Paffagiere durcheinander uud warf die
Gepäckstücke herab. Lähmendes Entsetzen bemächtigte sich der
ZugSinsaffeu und viele kletterten durch die Coupefeuster.
Es dauerte eine geraume Zeit , bis Angestellte der Station
Hochzoll zu der etwa 300 m entfernten Uufallstelle kamen.
Mittlerweile machten sich Paffagiere und Zugsbeamten au
das Rettuugswerk , daS durch daS Fehlen größerer Werk¬
zeuge wie Brechstangen usw. sehr gehindert wurde. Mit
de« in dem Schlafwagen befindlichen Beil und der Haud-
säge konnte mau sehe wenig ausrichtev.

Frankfurt , 25 Okt. Am Samstag nachmittag gegen
sechs Uhr wurde die Inhaberin eines W ivrestaurants , Ecke
Bergerstraße und Mauerweg , Melanie Pulverich von einem
Manne , mit dem sie in der Wirtschaft in St eit geraten
war , durch einen Beilhieb schwer verletzt. Als auf ihr
Hilferufen Leute kamen, ging der Täter zu ihnen, stellte
sich unbeteiligt und sagte: „Ich werde einen Schutzmann
holen." ES gelang ihm, unerkannt za entkommen. Die
Schwerverletzte wurde ins Hetliggetsthofpttal gebracht. Sie
schwebt noch in L b 'nsgefahr.

Hannover , 24 . Okt. Ein neues Luftschiff  ist von
dem hiesigen Ingenieur Gustav Un ger konstruiert worden.
Uugrr gibt dem Luftballon einen vollständigen Schiffslyp
und teilt den Schiffskörper in Kammern ein, die große
Stabilität uud Elastizität gewährleisten. Als Material
verwendet Unger Spezialstahl von hoher Festigkeit uud
Leichtigkeit, sodaß daS Luftschiff eher leichter als schwerer
als Aluminium ist. Am Heck find, ähnlich wie bei eine«
Schiff , Schrauben angebracht. (Mpst .)

Landwirtschaft Handeln»d Verkehr.
Wei « .

Eßliuge « , 36 . Okt. (GeseüschaftSkeltlr .) Noch einig » kleiner»
Reste »eil . L tzt« Anzeige.

Sulzgries , 25 Okt . Vorrat 180 Hl . Da die Preise ge¬
funken, Käufe von 160 — 180 X . Verkauf flau Käufer erwünscht.

Hedelstugeu , 24 Okt. Lese seit gern beendigt . Preise 190
bis 195 Verkauf stockt Vorrat ca l 50 HI. Käufer erwünscht.

Rüder « , 26 . Okt. (SesellschaftSkelter .) Käufe zu ISO bi»
190 Vorrat 150 Hl . sehr gute Qualitäten . Käufer find
freurdlich eingeladen.

Obertürkheim , 26 . Okt Noch ringe gut» Reste zu billige«
Preisen feil . H-rbstgeschäst demnächst beendigt.

Untertürkheim , 26 . Okt. Vorrat noch 100 Hl . Käufe zu
180 - 220 _

»u - wärtig - Tob - sftll «.
Christine Ayaffe . geb. Jourdan , 44 I . Nruhengstett ; vr . weck.

Rudolf Grundier , Obcramtkwundarzt , 48 I -, Herrenberg ; NndreaS
Kegreiß, Löwenwirt , Neusten ; Heinrich Breitenbach , Bäckermeister,
58 I , Horb .

Häglich Kann abonniert werden!
Witterung - Vorhersage . Mittwoch dcn 28 . Ott.

Vorerst noch heiter, trocken und tagsüber mäßig miid.

Druck und « erlag der G . » . Zatfir 'fcheu Buchdruckers l» « u
Zaiser ) Nagold . — Aür die Redaktion verantwortlich K Paur.

K. Regierung für de» Tchwarzwaldkreis.

Zwangsinnung
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwaugs-

iuuuug kür das Frisrurgewerbe i » de « O eramtsvezirke»
Calw , Freudrustadt , Horb , Nagold uud Neuenbürg sind
schriftlich bis zum 31. Oktober 1908 , oder mündlich in der Zeit vom
24 .—31. Oktober 1908 bei wir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußeruug kann während des an¬
gegebenen Zeitraumes au jedem Werktag von 9—12 Uhr in den Dievst-
räumen der K. KreiSregieruvg in Reutlingen Zimmer Nr . 26 erfolgen.

Ich fordere hiedurch alle Personen , welche in den Oberamtsbezirken
Calw , Freudrustadt , Horb, Nagold und Neuenbürg das Frtseurgewerbe
betreiben, zur Abgabe ihrer Ä ußerung mit dem Bemerken ans, daß nur
solche Erklärungen , welche erlernen lasse», ob der Erklärende der Er¬
richtung der ZwangSimmng zustimmt oder nicht, giltig find, und daß
Äußerungen , welche nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingeheu, un¬
berücksichtigt bleiben.

Reutliuge « , den 20 . Oktober 1908.
Der Kommissar:

H.A.W. HüS.

IM M.
werden gegen gute Sicherheit auf
zuuehmeu gesucht.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Will . Kursbliek.
Lifrxbahu- ». Postverbiuduuze« i»

Württemberg ». Hoheryoürr«
Mit eiuer Eifeubahukarte

vo « Mittel -Europa uud eiuer
Eifeubahukarte

vo « Vüdwest -Deutschlaud.
Willtttfahrdienst 1908.

Gültig vom 1. Oktober a« .
Klein Oktavformat . Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'scheu Buchhdlg.

Jür 20 Mennig üb°-
^ ^ "  l 00 Portionen

Suppen , Saucen , Salate , Gemüse

gewürzt werden , — so billig u . ausgiebig ist

Knorr-Ios.
Unstreitig das Aeste in seiner Art.



Rohrdorf.

Wmm -Ameskii -WUf.
Familieuverhältuiffe halbrr verkaufe « ein

Wohn - «ud Oekouowiegebuude samt

ca . 20 Morgen
Aecker « nd Wiese«

und kann jeden Tag eiu Kauf mit mir abgcschlcsse« wr. dev.

Zakob vingler.

ff L
Ragvld«

ssi

1 strtie vollener KillÜkk - Källdkü

^ M Iliaäer' Kiitres, ^
rovie

l ' ellei ' - MütLLN.
vt ^vss H»« 8eI »LÄLKt,

HV « it ^ r « L8

Effriuger ».
Unterzeichneter verkauft am Mittwoch,  de » 28 . Oktober

LS08 mittag » 1 Uhr

7 Aienenvökker mit
15 Wohnungen samt

Wenenhaus u. Zubehör
Jods» Roller» ?«>-!>-»>»

unskreiiig «>,« beste uns billigste
INr N«n ttsusbslt ist!

s.rvlnl»»» «»Iö«eVsmp1-8slfenl»krllc
Ledn . « srr , « Ligsia (VürN)

tzese -trlick gesckot ^ t.

^ ^/ocliinger^ ,

Mkelmostst

Kein?
Lkemikslien'

nur

kniclile
üesdsld 6er ULlürUcksle ValLsrrvM

klucb in 50  unck >50  Literpaketen ru baden.
UsdsrsII kiivrtsrlsgsn , erkenntlicb äurck Plakat »»
vcker direkt ad klockingen. unter wacknakme
Vlieiss L vo » v . en . d . tt .» piovkingeo s . R.

Iz » . Prorpekts mit VebkLuoksayveisung gratis rmck franko.

l( 8NN8l

empfiehlt
Burkhardt , Metzzer.

Balken «nd
Pf »ste«h- lz

noch sehr gut erhalten , ist vomPfarr-
»ausabbruch Neuheugstett bei

Calw sofort zu verkaufen.
Näheres bei

W . Wolf , Unternehmer,
Stuttgart -Wange « .

kauksu nur <Us
«cbtv

«AKK !-
Wüfrs

unä IL886L siok nickt

änrok „biUiKsrs"
NaekLkmLiitzöll losksil.

VL8 dssts ist
ststsäLsMi § steH

Lei ».
LonNitor.

Nagold.

V/irtzcdsitz-1keber«sll«e
M L« Mlavg.

Einer wetm  Einwohnerschaft von Stadt und Bezirks
^Herreuberg , sowie deren weiterer Umgebung mache ich die er¬
gebene Anzeige, daß ich das

KM « mit Mrzmi

M „ VkLiibe"
käuflich erworben und eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sei«, meine werten Kunden
durch aufmerksame und reelle Bedienung in jeder Hinficht zufrieden

, zn stellen und Sitte um geneigten Besuch.
Hochachtungsvoll

^Mi . RutL.
5okn Ser verrt . 5cIililtkeiA Xllk in ZkocllöorL.

Ca 22 ckn»

Nagold.
Bestelluuge « auf gute

das Liter zu 15 , auf Verlangen
ins Haus geliefert, werde« entgegen-
gerrowmeu bei

Kourad Geißler,
Zeglrr.

Nagold.
Ich empfehle meinLager in naturreinen

V/ekr- «. ^otveinen
offen und in Flaschen. Fäffer leih¬
weise von 20 Lrr . au. Ferner
empfehle ich mich im Unfertige«
von «e « e« Fäffer « : sowie Re¬
paraturen und Kellerarbeite«
in pünktlicher Ausführung

Gg . Schneider,
Küferet und Wrinhandlu«?.

-rSmirrtm. vi- lomu. glberser Medaille.

Nagold.

Wädchen-Kesuch.
Zum sofortigen Eintritt sucht ein

Mädchen, nicht unter 18 Jahren,
für Kinder « « d Haushaltung
bet gutem Lohn

Frau Uv »» »» Vvrx.

Mädchen
Gesuch.

Auf 1. Dez. wird eiu ehrliches
fleißiges Mädchen, nicht unter 18
Jahren , gesucht.

Näheres zu erfragen im schwarzen
Adler.

Soeben erschien:

„Hernach"
von

Wilhelm Wusch.
Gehestet 4 gebnudev 5
Vorrätig in der

« . W . Zaifer 'scheu Buchhdlg.

L eils-ea!«„Tezellzcdstter"
dLÜM ätz« LlkkIZ.

Nagold.

AMbse«
für Kerren, Damen und

Kinder,
Skala, Zlsndackuke,

rovie snSere eiurcklsgige Mikel
bei

6kri8t >LN 8eklvsnr.

Oer

Nagold.
2 tüchtige, womöglich selbständige

MdkWrj »er
können sofort kiatrcten bei

Jakob Hiller,
Möbüschremerei.

Chr . Stempfle,
Baumschulen, Wenden

empfiehlt schöne, retchbewurzelte

Aepfel - ,

Wirn - und

Uflaurnen-

Wäurne
in Kochstämmeu , Kaköhochstämmeu

nud Spakieröäume«
in den bewährttstru Sorten.

clhrpl 'an
der K. Württ . Eiseubahue»

«it Uuschlüfseu
Winterdienst 1SV8/0V.

Preis 20 Pfg.
Zu haben bei G . W Zaiser.

Keirats -Kesuch.
Ein Herr , 38 Jahre alt , katholisch

wünscht baldige Heirat mit einem
Mädchen in Nagold oder Umgebung,
das auch über etwas Vermögen ver¬
fügt zwecks Gründung einer Fabrik
VerschwiegenheitEhrensache. Bliese
find zu richten an

k > lvärlol » 8 « lvi»u «nr » nn,
tu»

Blelchstraße 36.

Miins-VeklM
llmelzer
Hannover
XönlAstrsLe 52

virü allen 6eutscken

llkuckereien,
reltiinN- m
reltMlkten-
veklem

Kostenlos unil portofrei ru-
xessoilt.

Mknime!
INMMMIW

2eilcnpieis lür Ltellenxesucke
I» k>1.

Leruxsprei , äurcl, li!e Post
lo PI. moiistllck

vnter Xreurbsncl von «Irr ve-
scliSktsstelle S Pt. <lie dlummer

p, »d»i>omm »r » » »»» st

Soeben erschien:
-Vas-

Klikli kiicliöi'
» « in Mm « »

240 varLtellmlssM
voll 8kdll«rr  VMüllrsIMi,

Kartoniert ^ 1.80.

Worrätig in dev
6. V . 2sirer 'rcken ZuckkSIg.

MgolS.

färberei ckemircke
lleinigungrrnrtalt

Hu§oLuttxsrsit , 3t.utt §Lrt.
Auuahmeftklle « ud Farb-

« » ster 1« Nagold bei
Gottlieb Großmsnn , Ww^

Mützeugeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestl « « t Samstag
gut und billig geliefert._

5ckvemm!teilljrdrik
ältestevon kl »iI . Gt « »,Zlvnvl «ck^
liefert gute Ware außer Syndikat.
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